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Was ist Psychotherapie? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Nach den Gesprächen fühlen sich viele Jugendliche besser, verbringen wieder lieber Zeit mit 

Freunden und können wieder besser in der Schule aufpassen.  

Was ist ein Psychotherapeut? 

 

 Ein Therapeut hilft dir, wenn du etwas Schlimmes erlebt hast.  

 Ein Therapeut spricht mit dir über diese schlimmen Ereignisse. Durch das 

Sprechen kann es dir besser gehen. Tabletten gegen schlechte Erinnerungen 

gibt es nicht.  

 Ein Therapeut ist ein Experte und Gesprächspartner für dich. Er trifft keine 

Entscheidungen zu deinem Aufenthaltsstatus.  

 

Wie geht eine Psychotherapie? 

 

 Du kannst eine Therapie machen, wenn es dir nicht gut geht. Eine Therapie ist 

freiwillig.  

 Du kannst eine Therapie ausprobieren. Wenn dir die Therapie nicht gefällt oder 

du dich mit dem Therapeuten nicht gut fühlst, kannst du die Therapie beenden.  

 Du entscheidest, was du erzählen möchtest und was du nicht erzählen 

möchtest.  

 Ein Therapeut darf niemandem erzählen, was du ihm sagst. Er muss alles für 

sich behalten. Er hat eine Schweigepflicht.  

 Der Therapeut wird mit deinem Betreuer aus deiner Wohngruppe sprechen. Ihr 

überlegt gemeinsam, was er deinem Betreuer erzählen darf und was nicht.  

 Der Therapeut spricht deutsch. Wenn du möchtest, wird dir ein Übersetzer 

helfen. Auch er hat eine Schweigepflicht.  

 Eine Therapie findet jede Woche einmal statt für ca. ein halbes Jahr. 

 Du musst eine Therapie nicht selbst bezahlen. Die Krankenversicherung oder 

das Jugendamt zahlt für dich.  

 

 


